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Deutſches Reich. 


Berlin, 11. April. 


— Der Kaiſer unternahm Dienstag 
Nachmittag einen Spazierritt nach dem Kur⸗ 
fürſtenbaum. Am Mittwoch hörte er die Vor⸗ 
träge des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
und des Chefs des Zivilkabinets. — Nach 
Kalsruher Meldungen trifft der Kaiſer Anfang 
nächſter Woche zur Auerhahnjagd auf Kalten⸗ 
bronn ein. 

— Die Depeſche, mit welcher der Kaiſer 
dem Fürſten Radolin ſeine Ernennung 


zum Botſchafter in Petersburg mitteilte, hat 


folgenden Wortlaut: 

„Mit beſonderem Vergnügen teile ich Ihnen mit, 
daß ich Sie zur Belohnung für Ihre ausgezeichneten 
Dienſte und Ihre Treue zum Botſchafter in Peters⸗ 
burg ernannt habe und Ihnen gleichzeitig das Groß⸗ 
kreuz des Roten Adlerordens mit Brillanten verleihe. 

Wilhelm I. R.“ 


— Während ſeines Aufenthalts in Kiel 
ließ der Kaiſer ſichvier junge Helgoländer 
vorſtellen, welche die Abſicht haben, als Frei⸗ 
willige in die Marine einzutreten. Bekanntlich 
1b alle Helgoländer, die bei dem Erwerbe 
1 7 durch das Deutſche Reich lebten, 

tür u a e befreit. Dies 


— An der Eröffnung des Nord⸗ 
oſtſeekanals nimmt der König von Würt⸗ 
ders perſönlich teil. 

— Fürſt Bismarck empfing am Diens⸗ 
tag 6 Lehrer und 36 Schüler des Gymnaſiums 
in Jever ſowie 3 Damen aus Jever. Auf 
die Anſprache des Leiters des Ausflugs, Gym⸗ 
naſiallehrers Koſſenhaſchen, hielt Fürſt Bismarck 
von der Terraſſe aus eine kurze Erwiderungs⸗ 
rede, worin er ſeine Beziehungen zu den 
Jeverern berührte und daran Betrachtungen 
über das kräftige Heimatsgefühl der Frieſen 
und ihre Treue für den deutſchen Reichsgedanken 


knüpfte. — Das Befinden des Fürſten ließ infolge 


der vielen großen Anſtrengungen der letzten 


a Feuilleton. 


Die Stimme des Blutes. 


Roman von A. Lütetsburg. 
9.0 (Fortſetzung.) 

Vier Tage waren ſeit dem Begräbnis ver⸗ 
floſſen, als Frau von Frohsdorf noch in ſpäter 
Abendſtunde das Schlafzimmer ihrer Tochter 
betrat. Sie war ſichtlich in hohem Grade er⸗ 
regt. Die fahle Bläſſe ihres Geſichtes er⸗ 
ſchreckte ſogar Amalie. 

„Mama, was iſt Dir?“ 

„O, es iſt nichts — nichts — ich will nur 
einen Augenblick hier bleiben. Ich fühlte mich 
plötzlich ſo unwohl, als ich an Deinem Zimmer 
vorbeikam. Sage Suſy, daß ſie mir ein Glas 
Wein beſorgt. O, Amalie, es wird noch Alles 


„Was wird gut, Mama? Haſt Du irgend 
eine frohe Botſchaft nach all den Hiobspoſten?“ 

Frau von Frohsdorf blickte ſich zuerſt ſcheu 
um, als fürchte ſie die Gegenwart noch einer 
dritten Perſon. Dann trat ſie näher an ihre 
Tochter Amalie heran. 

„Amalie, ich glaube, die Perſon wird Dich 
nicht beſiegen,“ ſagte fie in flüſterndem Tone. 

In Amaliens Augen leuchtete es auf. 

„Hat Wolf von Gudenheim — —“ 

„Nichts von ihm,“ unterbrach Frau von 
Frohsdorf die Tochter ſtirnrunzelnd. „Ich 


meine etwas Anderes. Wenn kein Teſtament 
vorhanden wäre — — doch — rufe Suſy!“ 
„Mama!“ 


„Geh', mir iſt unwohl — ich bedarf des 
Beiſtandes.“ 


Die Thür hatte ſich hinter Amalie geſchloſſen 
und Frau von Frohsdorf athmete tief auf. 


5 die freiwillig der 
Erfüllung Der Militärpflicht unterziehen. 
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Zeit etwas zu wünſchen übrig, ſo daß es 


fraglich iſt, ob die noch angemeldeten De: 
putationen alle von ihm empfangen werden 
können. 

— Das Kriegsgericht hat den Zeremonien⸗ 
meiſter v. Kotze freigeſprochen und ihm den 
Urteilsſpruch bekannt gegeben. Es iſt nicht 
bekannt, ob der Thäter in der Unterſuchung 
entdeckt iſt. 

— Zur lippeſchen Regentſchafts⸗ 
frage hat der lippeſche Landtag auch am 
Dienstag noch keinen Beſchluß gefaßt. Prä⸗ 
ſident Lengerke teilte mit, daß der Kabinets⸗ 
miniſter Wolffgramm an einer Lungenentzündung 
ernſtlich erkrankt ſei. 

— Das Geſetz über die Berufs⸗ 


und Gewerbezählung wird im 
„Reichsanz.“ veröffentlicht. 
— Die „Voſſiſche Zeitung“ veröffentlicht 


den Börſengeſetzentwurf, welcher 74 
Paragraphen in 6 Abſchnitten umfaßt. Der 
1. Abſchnitt betrifft allgemeines über die 
Börſe und deren Organe, der 2. das Makler⸗ 
weſen und die Kursfeſtſtellung, der 3. die Zu⸗ 
laſſung von Wertpapieren, der 4. Termin⸗ 
handel, der 5. Kommiſſionsgeſetze, der 6. 
Strafbeſtimmungen. Der 4. Abſchnitt enthält 
u. a. folgende Paragraphen: Der Bundesrat 
iſt befugt, den Börſenterminhandel in Waaren 
oder Wertpapieren zu unterſagen oder von ge⸗ 


wiſſen er Sn u Nebler 
Ferner wird verl 19 75 eine el rs 
derjenigen 22 55 7 an Termin; 


geſchäften in Waaren oder Wertpapieren be⸗ 
teiligen wollen. 

— Ein neues Vereinsgeſetz, Jo 
kündigt die „Kreuzztg.“ an, dürfte aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach noch in dieſer Seſſion dem 
Landtage vorgelegt werden, und zwar zunächſt 
dem Herrenhauſe. — Ein ſolches Geſetz kann 
gut werden. Aber vielleicht iſt die Verlaut⸗ 
barung dieſer Thatſache geeignet, auch der 
Zentrumspartei klar zu machen, wohin wir mit 
der Umſturzvorlage im neueſten Kurſe getrieben 
werden ſollen. 

— Die „Diſch. Tagesztg.“ des Herrn 
v. Plötz ſchreibt: „Die Umſturzvorlage ſchien 
uns bedenklich und ſchwächlich; was von 


Sie war allein. Dem Himmel ſei Dank! 
Welcher böſe Geiſt ließ ſie in einem ſolchen 
Augenblick entſetzlichſter Erregung die Gegenwart 
ihrer Tochter ſuchen, ließ ſie verräteriſche Worte 
ſprechen? War ſie denn ſinnlos? 

Ja, ſie war es. Die Aufregung, welche 
ſie durchkoſtet, hatte ſie jede Klugheit und Be⸗ 
ſonnenheit vergeſſen laſſen. Sie dachte ſogar 
einen Augenblick daran, der eigenen Tochter 
den Wechſel in den Verhältniſſen zu verkünden, 
ſie zur Mitwiſſerin ihres Geheimniſſes zu 
machen. War fie nicht eine Wahnwitzige? 

Als Amalie mit einem Glaſe Wein zurück⸗ 
kehrte, lehnte Frau von Frohsdorf es dankend 
ab. Ihr ſei ſchon beſſer. Sie habe ein Glas 
Waſſer getrunken und wollte ſich jetzt zum 
Schlafen niederlegen. Indem ſie der Tochter 
noch einen Kuß auf die Stirn drückte, ſagte ſie: 

„Sei nicht mehr traurig, Kind. Lona wird 
nicht mehr die vom Schickſal Bevorzugte ſein.“ 

In den Kreiſen, in welchen Herr von Frohs⸗ 
dorf und ſeine Familie verkehrt hatten, wurde 
der ſchnelle Tod desſelben noch viel beſprochen. 
Daran knüpften ſich dann mancherlei Gerüchte 
über das Teſtament, welches er hinterlaſſen 
haben ſollte. 

Bald jedoch war über die Sache eine gewiſſe 
Klarheit verbreitet, die Fama hatte ihr loſes 
Spiel getrieben. 

Allerdings hatte Herr von Frohsdorf ein 
ſeiner Pflegetochter außerordentlich günſtiges 
Teſtament gemacht, es ſpäter aber wieder ver⸗ 
nichtet. In der Nacht, in welcher er dann ſo 
unerwartet geſtorben war, ſchien es ſeine Abſicht, 
ein neues Teſtament abfaſſen zu laſſen, er war 
aber nicht mehr im Stande geweſen, ſeinen 
letzten Willen kundzuthun. Schlimme Folgen 
würde dieſer Umſtand für die Pflegetochter kaum 
haben, da Frau von Frohsdorf den Entſchluß 
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Zentrums Gnaden daraus geworden, iſt minder 


bedenklich auf der einen, aber ganz wirkungslos 
auf der anderen Seite. Ein Meſſer ohne 
Klinge! Wird ſich die Regierung damit be⸗ 
gnügen? Faſt ſcheint es ſo. Oder wird ſie 
der Vorlage ein ſtilles Begräbnis letzter Klaſſe 
bereiten und dem preußiſchen Landtage ein 
neues Verſammlungsgeſetz vorlegen? Wer weiß, 
ob Jemand heute das überhaupt weiß.“ Im 
Uebrigen iſt das Agrarierblatt natürlich der 
Anſicht, daß die Quelle des Umſturzes nur 
verſtopft werden könne, wenn — der Antrag 
Kanitz angenommen wird. Deshalb hat ſich 
wohl auch Herr Dr. Röſicke, der Direktor des 
Bundes der Landwirte, als Kandidat im 
Wahlkreiſe Eiſenach gegen die Umſturzvorlage 
erklärt? 

— Die konſervative „Schleſiſche Ztg.“ 
warnt die Regierungspreſſe, gegen die National⸗ 
liberalen in Betreff der Umſturzvorlage zu 
polemiſiren; ſonſt könnte ſchließlich die Regierung 
mit dem Zentrum allein auf den Trümmern 
der Umſturzvorlage ſitzen bleiben. 

— Nachdem die Sonntagsruhe⸗Be⸗ 
ſtimmungen auch für die Induſtrie und 
ſomit für alle Erwerbszweige geſetzliche Kraft 
erlangt haben, für welche ſie vorgeſehen waren, 
dürfte es eine Hauptſorge der Reichsregierung 
bleiben, darüber zu wachen, daß die Ausführung 
der Vorſchriften ſo gehandhabt wird, wie es 
den Abſichten des Geſetzgebers und in gleicher 


Weiſe den mitunter raſch wechſelnden Anforder⸗ 


ungen der Praxis am beſten entſprechen möchte. 
ausgeſchloſſen betrachtet 
werden, daß eventuell ſchon in nächſter Zeit 
der eine oder der andere der bei ber Ausarbeit⸗ 
ung der bezüglichen geſetzgeberiſchen Materie 
hervorragend thätig geweſenen Beamten mit 
der Miſſion betraut werden wird, insbeſondere 
in England die praktiſchen Weiſungen der 
Sonntagsruhe⸗Geſetzgebung zu ſtudiren. 

— Nach einer neuen Verfügung des 
Kultusminiſters ſollen die über den Bedarf 
hinaus vorhandenen Schulamtsbewerber 
nicht mehr an andere Provinzen überwieſen 
werden, außer in den Fällen, wo ſie ſelbſt 
einen dahin gehenden Antrag ſtellen. Sie 
ſollen vielmehr die Vertretung abweſender oder 


geäußert haben ſollte, die Zukunft des Mädchens 
ganz ſicher zu ſtellen und demſelben einen Anteil 
an der Hinterlaſſenſchaft ihres Gatten ein⸗ 
zuräumen. 

Rechtsanwalt Rohde konnte dieſe Gerüchte 
nur als teilweiſe der Wirklichkeit entſprechend 
bezeichnen. Frau von Frohsdorf, die durch ihn 
von dem Inhalt des erſten Teſtamentes, das 
vorhanden geweſen, unterrichtet worden ſei, 
habe ſich dahin geäußert, daß das Nichtvor⸗ 
handenſein eines Teſtaments ohne jeglichen 
Einfluß auf die Zukunft der Pflegetochter ihres 
Gatten ſein werde, die ſie auch als die ihrige 
betrachte. Sie kenne die Abſichten, welche 
Herr von Frohsdorf in Bezug auf das junge 
Mädchen gehabt, ganz genau und werde in 
ſeinem Sinne handeln. 

Sechs Wochen nach dem Tode des Vaters 
kehrte Lona in der That in das Inſtitut zurück, 
um die auf ſo betrübende Weiſe unterbrochenen 
Studien wieder aufzunehmen. Sie ging aus 
freiem Willen. Es war ſeltſam. 

Die erſten Tage nach dem Todesfall hatte 
Frau von Frohsdorf ſich Lona gegenüber von 
einer Güte und Freundlichkeit gezeigt, welche 
das junge Mädchen beinahe gerührt und es ſich 
fragen ließ, ob der Tod im Stande ſei, eine 
ſolche Wandlung des Charakters herbeizuführen. 
Leider erwies ſich dieſe vermeintliche Ver⸗ 
wandlung des Charakters nur als eine vorüber⸗ 
gehende weichere Regung. Kaum hatte ſich die 
Gruft wenige Tage über dem Toten geſchloſſen, 
als auch Lona ſchon die Wahrnehmung machte, 
daß Frau von Frohsdorfs Gefühle für ſie die 
alten geblieben ſeien. 

Eines Tages hatte ſie Frau von Frohsdorf 
zu ſich rufen laſſen. Sie empfing das junge 
Mädchen ſcheinbar gütig und freundlich, doch 
täuſchte ſich dieſe nicht einen Augenblick darüber, 


werden. Der 
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Filialen 


erkrankter Lehrperſonen übernehmen, an über⸗ 
füllten Schulklaͤſſen vorübergehend beſchäftigt 
werden oder wo ſich eine derartige Gelegenheit 
nicht bietet, zu remuneratoriſcher Thätigkeit an 
mehrklaſſige Schulen geſchickt werden, um ſich 
unter Leitung des Rektors oder Hauptlehrers 
für ihre Berufsthätigkeit weiter auszubilden. 
Ebenſo ſollen die Seminarabiturienten nicht 
ſofort an einklaſſige Schulen geſchickt werden; 
es ſoll vielmehr erſt ihre Befähigung zunächſt 
an mehrklaſſigen Schulen erprobt werden, wo 
ſie die Anleitung und Unterſtützung älterer 
Amtsperſonen nicht entbehren. Der Kultus⸗ 
miniſter iſt bereit, wo die Geldmittel zur 
Erreichung dieſer Ziele nicht ausreichen, dieſe 
zu verſtärken. 


— Dem „Reichsanzeiger“ zufolge find die 


Verhandlungen zwiſchen der preußiſchen und 


ſächſiſchen Regierung wegen Verſtaat⸗ 
lichung der Weimar-Geraer Bahn 
beiderſeits befriedigend abgeſchloſſen. Die 


ſächſiſche Regierung nahm Abſtand von der 
Erwerbung der Eiſenbahn zu Gunſten Preußens, 
welches der Weimar⸗Geraer Eiſenbahngeſellſchaft 
für Abtretung an den Staat anbot: für je eine 
Stamm⸗Aktie 100 Mark Zproz. preußiſcher 


Konſols, und für je eine Stammprioritätsaktie 
600 Mk. Zproz. Konſols, ſowie Barzuzahlung 
Der 


30 M. für jede in 
1895 ab für 


des Unternehmens 1 12 
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der Geſellſchaft ſoll am 1. des N nach 


dem auf Perfektion abzuſchließenden Vertrage 
folgenden Monats ſtattfinden. 

— Die Stimmen gegen den Bund 
der Landwirte aus landwirtſchaftlichen 
Kreiſen mehren ſich. So hat jüngſt der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Wuſſow auf Gr.⸗Peterwitz in 
Weſtpreußen in einem im landwirtſchaftlichen 
Verein zu Biſchofswerder gehaltenen Vortrage 
folgende treffende Charakteriſtik der bündleriſchen 
Verſammlungsthätigkeit geliefert: 

„Immer dieſelbe Litanei, mit denſelben Statiſten. 
Es wird nach wie vor geworben, indem man auf die 
Handelsverträge und den „ſeligen Caprivi“ raiſonnirt 
und die Unzufriedenheit auf jede Weiſe in dem ruhigen 
Bauernſtande zu ſchüren ſucht; vor Allem aber fordert 


daß ihrer nicht angenehme Mitteilungen warteten. 


Lona ſah blaß und traurig aus, der Schmerz 
um den Verlorenen drängte ihr Thränen in die 
Augen. 

„Weine nicht, Ilona, Thränen bringen die 
Toten nicht zurück,“ ſagte Frau von Frohsdorf 
mit ungewohnter Milde, fügte aber gleich 
darauf mit ungleich feſterer Stimme hinzu: 

„Du wirſt Dich gewöhnen müſſen, dem 
Leben feſt und ruhig in's Auge zu ſehen und 
dadurch den Beweis zu erbringen, daß Deine 
Liebe zu dem Verſtorbenen wirklich eine echte 
war. Haſt Du jemals an Deine Zukunft ge⸗ 
dacht?“ 

„Nein,“ kam es ehrlich von den bebenden 
Lippen des jungen Mädchens. ; 

„Herr von Frohsdorf hat nie mit Dir über 
feine Abſichten in Betreff derſelben gefprochen ?* 

„Niemals.“ 

„Das iſt höchſt ſeltſam. Du haſt ſomit 
auch nicht über den Zweck Deines Aufenthaltes 
in dem Z. ſchen Inſtitute nachgedacht?“ 

Lona war noch bleicher geworden; die 
Stimme, welche zu ihr ſprach, hatte von Wor 
Gel wie ihr ſcheinen wollte, an Kälte u 

eſtigkeit zugenommen. 

„Papa ſagte mir nur, daß Di ber Auf» 
enthalt in dem Inſtitute in jeder Beziehung von 
Nutzen ſein würde,“ ſtammelte ſie. 

„Ja, Herr von Frohsdorf war ſehr is 
fühlend,“ fagte die Dame wie zu ſich ſelber 
und fügte lauter, zu dem jungen Mädchen auf⸗ 
blickend, inzu: , du weißt aber doch von 

er Herkunft? 

Dae SE Wangen Ilonas begannen ſich 
zu färben, ihr Geſicht nahm einen veränderten 
Ausdruck an; ſie fühlte ſich plötzlich von einer 
großen Schwäche ergriffen. 


beftänden große Verheerungen an. Es vergeht fait 
kein Tag, an dem nicht einige Tiere der Seuche zum 
Opfer fallen, ſo daß ſich die Polizeibehörde veranlaßt 
geſehen hat, Vorbeugungsmaßregeln zu treffen. 

r Gronowo, 10. April. Ueber mehrere Ortſchaften 
des öſtlichen Kreisteiles iſt die Hundeſperre verhängt, 
weil in Rogowo kürzlich ein mit der Tollwut be⸗ 
hafteter Hund erſchoſſen worden iſt. 

K Culmſee, 10. April. Die hieſige Volksbank 
J. Scharwenka u. Komp. hatte im Jahre 1894 einen 
Kaſſenumſatz von über 8 000 000 M Wechſel wurden 
in Höhe von 2 323 985 M. angekauft, der Ueberſchuß 
betrug 18 440 M., der Reſervefond I 1505, der Re⸗ 
fervefond II 1102 M. Durch den flüchtig gewordenen 
Ingenieur Nickel hat die Bank einen Verluſt von 
7648 M. gehabt, welcher teils aus dem Ueberſchuß, 
teils aus den Reſervefonds gedeckt wurde. Die 
Aktionäre erhielten 4 pCt. RER 

Bromberg, 9. April. Auf der diesmaligen 
Heerſchau unſerer Agrarier, die im Vergleich zu den 
früheren Veranſtaltungen des Bundes der Landwirte 
nur ſchwach beſucht war, verſtieg ſich der Gutsbeſitzer 
Geiſe⸗Scarbiewo, der bei einer früheren Wahl für den 
Bund kandidirte, zu der überaus charakteriſtiſchen 
Aeußerung: „Er wundere ſich, daß die Landwirte 
überhaupt zur Zahlung von Steuern herangezogen 
würden, da ſie übermäßig verſchuldet ſeien und kein 
Einkommen hätten.“ Die Auslaſſung fand den üblichen 
Beifall. — Was ſagt wohl Herr Miquel dazu? 

Danzig, 9. April. Heute fand in der Scherler⸗ 
ſchen höheren Mädchenſchule die erſte ordentliche Ge⸗ 
neralverſammlung des „Vereins Lehtrerinnen⸗Feier⸗ 
abendhaus für Weſtpreußen“ ſtatt. Die Vorſitzende, 
Schulvorſteherin Frl. Petry erſtattete den Jahres- 
bericht, aus welchem hervorging, daß der Verein im 
Laufe des Jahres von 206 auf 271 Mitglieder ange⸗ 
wachſen iſt, und daß ſich ſein Vermögen von 2208 Mk. 
auf 4933 Mk. vermehrt hat. Lebhaften und thätigen 
Anteil nahmen an dieſem erfreulichen Anwachſen der 


— [Aus dem Kammergericht.] Die 
Wittwe Hanff in Elbing hat im April 1894 
ihren Sohn mehrere Tage die Volksſchule ver⸗ 
ſäumen laſſen und war dieſerhalb in Schul⸗ 
verſäumnisſtrafe genommen worden. Gegen 
das Urteil des Schöffengerichts, welches auf 
Grund der Polizeiverordnung die Verurteilung 
ausgeſprochen hatte, erhob die Angeklagte Be⸗ 
rufung. Sie machte geltend, daß ihr Sohn 
ſehr nervös und häufig kränklich ſei und des⸗ 
halb die Schule nicht habe beſuchen können. 
Die Strafkammer des Landgerichts beſtätigte 
jedoch die Vorentſcheidung, ohne auf dieſen 
Einwand der Angeklagten einzugehen. Der 
Strafſenat des Kammergerichts erkannte am 
8. April auf Aufhebung der Vorentſcheidung 
und Zurückverweiſung in die Vorinſtanz mit 
folgender Begründung: Das Volksſchul⸗ 
weſen gehöre überhaupt nicht zu 
denjenigen Gebieten, welche durch 
Polizei ⸗ Verordnungen geregelt 
werden dürfen. Vielmehr ſei es lediglich 
Sache der Schulaufſichtsbehörden, auf dieſem 
Gebiete und namentlich auch bezüglich der 
Regelung des Schulbeſuchs und der Beſtrafung 
der Schulverſäumniſſe die erforderlichen An⸗ 
ordnungen zu treffen. Die Polizeibehörden 
hingegen hätten mit dem Schulweſen überhaupt 
nur inſoweit zu thun, als von den Schulauf⸗ 
ſichtsbehörden ihre Mitwirkung zur Durchführung 
der getroffenen Anordnungen in Anſpruch ge⸗ 


man zu pünktlicher, fleißiger Beitragszahlung auf, 
damit den Herren Reiſenden nicht der Puſt ausgeht.“ 

Noch intereſſanter iſt es, was genannter 
Herr über die Notlage ſeiner Bundesgenoſſen 
ſagt. Vor dem Vorwurf, die Dinge nicht zu 
kennen, oder aus Feindſchaft gegen die Land⸗ 
wirtſchaft zu ſprechen, wird er wohl gefeit ſein, 
trotzdem er ausführte: 

„Wir müſſen uns vielmehr darüber nach wie vor 
klar ſein und bleiben, daß der allgemeine landwirt⸗ 
ſchaftliche Notſtand auch zu einem ſehr großen Teil 
von einer Menge einzelner Beſitzer ſelbſt mit ver⸗ 
ſchuldet iſt ... Solche Gründe find: 1) Schlechte 
Land- und Gelbwirtſchaft; 2) koſtſpielige Bauten; 3) 
teuere Beamte, welche „aus dem Vollen“ leben, während 
der Herr Reiſen macht oder im Winter ſich in der 
Stadt vergnügt; hauptſächlich aber 4) Kauf, Pacht 
oder Uebernahme eines Grundſtücks mit zu geringem 
Kapital. Denn Sie alle werden Leute kennen, welche 
ſich ganz übriger Weiſe neue Güter auf den Hals ge- 
kauft haben, während ſie doch mit den alten genug zu 
thun hatten; und ebenſo werden Ihnen Leute bekannt 
fein, welche mit etwa 10 000 M. Vermögen Grund⸗ 
ftüde von 3 bis 400 Morgen kaufen und dann denken, 
wie die großen Herren leben zu können, während ihre 
eigene körperliche und geiſtige Arbeitskraft kaum die⸗ 
jenige eines gewöhnlichen Handarbeiters mit 500 M. 
pro Jahr erreicht und wo doch 10 000 M. Kapital 
ohne Wucher auch nur 500 M. Zinſen zu bringen 
pflegen. Meiſtens ſind dann gerade dieſe Leute mit 
ſelbſtverſchuldeter Notlage die Hauptradaumacher, die 
Fähnchenführer in der großen Prozeſſion der not⸗ 
leidenden Landwirte.“ 

Die Herren vom Bunde werden Herrn von 


Wuſſow natürlich totſchweigen. 


internationalen Kongreſſes für Strafrecht bei⸗ 
zuwohnen gedenke. 
Großbritannien. 

Das Unterhaus wählte den miniſteriellen 
Kandidaten Gully mit 285 gegen 274 Stimmen 
zum Sprecher des Hauſes. Die Parnelliten 
ſtimmten mit der Minorität. 

Die engliſche Marinevorlage wurde vom 
Unterhauſe am Dienstag in zweiter Leſung 
angenommen. 

Aſien. 


Gegen den Friedensſchluß mit China agitirt 
ein lächerlicher Chauvinismus in Japan. Der 
„Times“ wird aus Kobe gemeldet: Die ver⸗ 
antwortlichen japaniſchen Staatsmänner wünſchen, 
daß die Friedensunterhandlungen von Erfolg 
begleitet ſeien, ihre Beſtrebungen werden aber 
von der Kriegspartei durchkreuzt. Die japaniſchen 
Zeitungen zeigen eigenmütig das Beſtreben, den 
Friedensabſchluß im gegenwärtigen Augenblicke 
abzuwenden; einige einflußreiche Blätter ver⸗ 
langen außer der Beſetzung Pekings die Unter⸗ 
werfung von Süd China. 

Lihungtſchang iſt vollſtändig wiederherge⸗ 
ſtellt und nahm am Mittwoch perſönlich die 
Friedensunterhandlungen wieder auf. 

Amerika. 

Die Verfaſſungswidrigleit der neuen amerika⸗ 
niſchen Einkommenſteuer hat, wie die „Nat. 
Ztg.“ meldet, am Montag der oberſte Gerichts⸗ 
hof zu Waſhington ausgeſprochen. Die be 


treffende E lärt, d t Mittel die Städte Elbing, Culm, Graud d nommen werde. Die Polizeiverordnung könne 

Ausland. ul Nat, ung nde e ee | Aue 74 "In Glbing wurde ein Ortemneſguß ge: daher für rechteverbindlich nicht erachtet werden, 
Oeſt 1 auf Rente aus unbeweglichem Vermögen eine 

eſterreich⸗Ungarn. direkte Steuer, alſo verfaſſungswidrig ſei; gründet, welcher das Intereſſe für die Sache auch in | und es könne auf Grund derſelben eine Ver⸗ 


Der Papſt ſandte an den Wiener Nuntius 
Weiſungen bezüglich der chriſtlich⸗ſozialen Ver⸗ 
eine in Oeſterreich, wonach die Leiter dieſer 
Vereine ſich ſchriftlich zu verpflichten haben, ſich 
den Biſchöfen vollſtändig zu unterwerfen, ſich 
jedes Angriffs auf die Katholiken zu enthalten, 
die nicht ihre ſozialen Anſichten teilen, die 
Regierung nicht anzugreifen, ihre ehrliche Er⸗ 
gebenheit für Kaiſer und Herrſcherhaus un⸗ 
zweifelhaft darzuthun und in der Agitation gegen 
die Juden jede Ausſchreitung und Gewalt⸗ 
thätigkeit zu vermeiden. 


Rußland. 

Eine Deputation iſraelitiſcher Einwohner 
des Gouvernements Jekaterinoslaw iſt vom 
Zaren empfangen, welcher eine Unterſuchung der 
rechtlichen Stellung der iſraelitiſchen Unterthanen 
zugeſagt hat. 

In Folge der bedeutenden Einfuhr aus 
Deutſchland macht ſich in ganz Rußland ein 
Fallen der Eiſenpreiſe bemerkbar. An den 
Haupteiſenmärkten ſind die Preiſe um 15 Kopeken 
pro Pud zurückgegangen. Bei der bedeutenden 
deutſchen Konkurrenz in der Maſchinenbranche 
erwartet man einen 


andere als Lehrerkreiſe trug und als Erlös einer 
muſikaliſch⸗dramatiſchen Aufführung der Kaſſe 230 
Mk. zuführte. Danzig, Culm, Graudenz und Thorn 
beranftalteten Schulaufführungen bezw. Konzerte, in 
Thorn ließ der Lehrerverein dem Feierabendhaus⸗ 
Fonds die Hälfte einer Konzerteinnahme im Betrage 
von 103 Mk. zufließen. 

Lyck, 9. April. Oft finden jetzt ruſſiſche Hütekinder 
bei Beſitzern in Preußen Beſchäftigung. Das Herüber⸗ 
kommen iſt jedoch mit großen Schwierigkeiten verknüpft. 
Kürzlich wurde ein junger Ruſſe, der ſich in gedachter 
Weiſe verdingen wollte, an der Grenze in einem 
Waſchkorbe, unter Wäſche tief verſteckt, aufgefunden. 
Man beförderte den jungen Ueberläufer ſofort über 
die Grenze zurück. 

Mehlauken, 8. April. 
der Knecht des Beſitzers Mickeleit aus Bittkallen in 
das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert. Derſelbe iſt 
als Raufbold bekannt und geriet mit ſeinem Herrn 
öfter in Streit. Am Freitag war der Knecht mit 
Holzhacken beſchäftigt und als ihm ſein Herr das 
Frühſtück brachte, ſpaltete er demſelben mit der Axt 
den Kopf, ſo daß M. ſofort tot zuſammenbrach. Der 
Mörder ergriff die Flucht und wollte ſich im Brunnen, 
in den er ſich hinab ließ, verbergen, wurde jedoch auf⸗ 
gefunden und verhaftet. 

Tilſit, 9. April. Wegen der unterſagten Aufführung 
von Hauptmanns „Weber“ iſt hier bekanntlich ein 
ſcharfer Konflikt ausgebrochen, insbeſondere brachte 
die „T. A. 3“ gegen den Stadtrat Witſchel, den Ur ⸗ 
heber des Verbots, dem vom Herrn Regierungspräſi⸗ 


urteilung nicht erfolgen. 

— ll Jüdiſche Kommiffionäre, ] 
Einige Handelskammern und ſonſtige kauf⸗ 
männiſche Vertretungen der öſtlichen Provinzen 
hatten ſich an die beteiligten Miniſterien mit 
dem Antrag gewandt, bei Zulaſſung der aus 
Rußland und dem öſterreichiſchen Galizien zu⸗ 
ziebenden Juden von dem bisher geübten Ver⸗ 
fahren abzugehen und diejenigen, welche als 
Händler, Kommiſſionäre, Korreſpondenten uſw. 
im Intereſſe des Handels unentbehrlich ſeien, 
allgemein und ungehindert zuzulaſſen. Aus 
Anlaß dieſer Eingaben ſind die Gründe, die 
für das bisherige Verhalten der preußiſchen 
Behörden gegenüber den aus Rußland und dem 
öſterreichiſchen Galizien zuziehenden Juden bes 
ſtimmend geweſen ſind, eingehend geprüft 
worden. Es iſt dabei keine Veranlaſſung ge 
funden worden, von dem bisherigen Verfahren, 5 
wonach eine Prüfung von Fall zu Fall ſtatt⸗ 16 
findet, abzuweichen. Die Intereſſen von Handel 
und Gewerbe werden nach wie vor bei der 


dasſelbe gelte von einer Steuer auf Gemeinde⸗ 
oder Staaten⸗Bonds. Ueber alle anderen 
Punkte habe der Gerichtshof ſich nicht zu 
einigen vermocht, ſo daß es beim vorhandenen 
Geſetz bleibt. Dieſe Entſcheidung verkürzt die 
Bundeseinnahmen um etwa 10 000 000 Dollars. 
Präſident Cleveland hat indeſſen am nämlichen 
Tage noch erklärt, daß er ſich auch hierdurch 
nicht zur Einberufung einer außerordentlichen 
Kongreßſeſſion bewegen laſſen werde. 

Aus Kuba ſind wiederum Siegesnachrichten 
in Madrid eingetroffen. Nach Meldungen aus 
Havana ſchlugen die Regierungstruppen die 
Streitkräfte Maceos bei Monteverde in der 
Nähe von Gantanamo. Oberſt Serrano erfocht 
über eine andere Abteilung der Inſurgenten 
einen Sieg. Der Führer der Aufftändifchen, 
Verona, wurde getötet. Eine weitere Nachricht 
lautet weniger erfreulich für die Spanier. Nach 
einer Depeſche aus Havana ſind die Behörden 
in Puerto Principe von einer Verſchwörung 
benachrichtigt worden, um Marſchall Campos, 
ſobald er auf Kuba lande, eine Inſurgenten⸗ 
Streitmacht entgegenzuſtellen. Zahlreiche Per⸗ 


Am Sonnabend wurde 


Zulaſſung ausländiſcher Juden nach M eit 
berückſichtigt 5 Sun n twaiger 


Eiſenpreiſe. 
Frankreich. 


In dem Minifterrat teilte der Präſident 


Felix Faure mit, daß er der am 30. Juni in 
Paris ſtattfindenden 
r ͥ dd ³ A 


„Nein — Papa ſprach nie davon,“ ſagte 
ſie leiſe, während es vor ihren Ohren ſauſte 


und brauſte. 
„Du mußt Dich aber doch noch des Zeit⸗ 


punktes erinnern, wo Du Herrn und Frau von 


Frohsdorf zuerſt begegneteſt?“ 
„Es war im Waiſenhauſe.“ 
„Reicht Deine Erinnerung nicht 


mann?“ 
Lona antwortete nicht gleich. Jene unſelige 
Zeit, die vor einer neuen, glücklichen mehr und 


mehr in den Hintergrund gedrängt und der 


Vergeſſenheit preisgegeben war, trat plötzlich 
wieder lebendig und von Frau von Frohsdorf 
grell beleuchtet vor ihre Seele, ſie mit Angſt 
und Furcht zu erfüllen. 

„O — gnädige Frau — ich weiß — Alles!“ 
ſtieß ſie endlich mit Anſtrengung hervor. 

„Das iſt mir lieb, da wird es Dir ja auch 
nicht ſo ſchwer werden, das zu begreifen, was 
ich Dir nun zu ſagen habe.“ 

„Herr von Frohs dorf und ſeine Gemahlin 
haben Dich einem ſehr traurigen Schickſale, 
dem Du ohne Zweifel verfallen geweſen wärſt, 
entriſſen. Ein gütiger Gott gab es zu, daß 
Du aus der niedrigſten Klaſſe der Menſchheit 
emporgehoben und in eine Stellung gebracht 
wurdeſt, die im Vergleich zu Deiner Ver⸗ 
gangenheit und zu den Erwartungen, die ſich 
eines Tages an Deine Exiſtenz knüpften, eine 
glänzende genannt werden muß. Du biſt in 
der That in hohem Grade vom Glück begünfligt 
worden, Du biſt es noch jetzt, denn ich werde 
Dich nicht aufgeben, wie manche Frau in 
meiner Lage gethan haben würde, ſondern ſo 
lange treu und redlich für Dich ſorgen, bis 
Deine Zukunft geſichert iſt. Daneben werde 
ich Dir, wenn Du Dich als dankbar erweiſeſt, 
ein kleines Kapital überweiſen, welches Dich 
für immer vor Not ſchützen wird, wenn Du 
es weiſe in Obacht nimmſt. Nun ſage mir, 
welchen Beruf möchteſt Du am liebſten er⸗ 
wählen?“ 

Frau von Frohsdorf erhielt auf dieſe Frage 
nicht gleich eine Antwort — eine Pauſe entſtand. 

Sie wünſchte dieſelbe nicht zu unterbrechen, 
ſondern wollte ihre Worte erſt auf das junge 


ferneren Rückgang der 


Eröffnungsſitzung des 


weiter 
zurück? Kennſt Du nicht den Pächter Leute⸗ 


ſonen, darunter der Marquis von Santa Lucia 
und vier andere angeſehene Einwohner, ſeien 


verhaftet worden. 


Provinzielles. 


r Von 
10. April. 


Mädchen wirken laſſen. 
ſicht vollſtändig. 


Sie erreichte ihre Ab: 


Ton klang grell an ihr Ohr. 
es plötzlich wie Klarheit über ſie. 


Frohsdorf. 


„Ich habe ſeither nicht daran gedacht, einen 
Beruf zu erwählen, gnädige Frau,“ ſagte ſie 
mit ernſter Stimme, „Papa hat mir nie davon 


geſagt, noch geſchrieben, daß es ſein Wunſch 


ſei, mein Leben in eine beſtimmte Bahn zu 


lenken. Seine Briefe ließen mich glauben, daß 
er dringend meine Heimkehr begehre. Iſt es 
trotzdem ſeine Abſicht geweſen, mich auf einen 
Beruf vorbereiten zu laſſen, ſo beklage ich, daß 
ich nicht von ſeinen Wünſchen in Bezug hier⸗ 
auf unterrichtet worden bin.“ 

„Vielleicht könnte ich Dir darüber Auskunft 
geben. Mir hatte es immer den Anſchein, als 
habe er eine Stellung als Lehrerin für Dich 
in Ausſicht genommen. Hätteſt Du nicht Luſt 
dazu, Lona? Ich denke mir es entzückend, mit 
Eifer und Liebe wohlthätig auf eine jugendliche 
Schaar einzuwirken. 

„Ich möchte mit Fräulein Z. über dieſen 
Punkt Rücksprache nehmen,“ ſagte Lona nach 
kurzem Beſinnen noch immer mit großer Ruhe. 
„Sie hatte ihre beſtimmten Anſichten über das 
Wählen eines Berufes, und ich möchte mich 
nicht entſcheiden, ohne ſie, die mich und meine 
Fähigkeiten kennt, vorher gehört zu haben.“ 

„Damit erkläre ich mich einverſtanden. 
Die Sache braucht ja nicht überſtürzt zu werden. 
Wann gedenkſt Du in das Inſtitut zurückzu⸗ 
kehren?“ 

„Meine Anweſenheit iſt ja hier überflüſſig, 
gnädige Frau.“ 

„Ganz wie Du wünſcheſt, Deiner Abreiſe 
ſteht nichts im Wege.“ 

Bereits wenige Tage nach dieſer Unterredung 
war Lona abgereiſt, noch voll tiefen Schmerzes 
um den Mann, der ſie ſo warm geliebt, aber 
doch nicht unglücklich darüber, daß ſie dem Hauſe 
und den Menſchen den Rücken kehrte, denen ſie 
allezeit eine Fremde bleiben würde. 


(Fortſetzung folgt.) 


der Thorn Brieſener Kreisgrenze, 
Der Rotlauf richtet unter den Schweine. 


Im erſten Augenblick hatte 
es Lona an jedem Verſtändnis für das, was 
ihr geſagt wurde, gefehlt, nur der verletzende 
Dann aber kam 
Mit ruhigem 
Ausdruck richtete ſie ihre Augen auf Frau von 


denten inzwiſchen die Polizeigewalt wieder übertragen 
worden iſt, einige geharniſchte Artikel. Wegen eines 
dieſer Artikel iſt heute eine Nummer der „T. A. 8755 
auf Verfügung der Kgl. Staatsanwaltſchaft beſchlag⸗ 
nahmt worden. 

Drengfurt, 8. April. 
nünftigen Bravourſtückes wurde der Knecht Karl 
Suoyk. Am Sonnabend waren die Leute des Guts⸗ 
beſitzers B. damit beſchäftigt, Schnee abzuräumen und 
ſchickten den Genannten nach zwei Liter Schnaps. Mit 
demſelben zurückgekehrt, rühmte er ſich, ein Liter in 
einem Zuge austrinken zu können. Sofort wurde eine 
Wette eingegangen; der 18jährige Meuſch trank in 
der That einen vollen Liter Schnaps aus, fiel zu 
Boden und mußte nach Hauſe gefahren werden. Trotz 
aller Mühe des herbeigeholten Arztes ſtarb der Knecht 
Sonutag Nachmittag. 

Aus der Mark, 8. April. Selbſtmord durch 
Erhängen vollführte am Sonnabend der Eigentümer⸗ 
ſohn A. in Breitenwerder. Daß derſelbe von der 
Kreiserſatzkommiſſion zur Infanterie angeſetzt worden 
war und er gern bei der Kavallerie dienen wollte, 
ſoll der ſeltene Grund dieſes Selbſtmordes ſein. 

Poſen, 10. April. In der geſtern Abend abge⸗ 
haltenen polniſchen Wählerverſammlung wurde ein⸗ 
ſtimmig eine Reſolution angenommen, welche einen 
Proteſt gegen die Umſturzvorlage enthält und die Not⸗ 
wendigkeit einer an die polniſchen Abgeordneten des 
Reichstages zu richtenden Petition betont, in welcher 
die Abgeordneten erſucht werden ſollen, mit allen 
ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln den Geſetzentwurf 
zu bekämpfen. 


2 — 


Lokales. 
Thorn. 11. April. 
— [Kreisſparkaſſe.] Die ausgeloſten 
Mitglieder des Vorſtandes der Kreisſparkaſſe 


Herren Stadtrat Kittler⸗Thorn und Deichhaupt⸗ 


mann Marohn⸗Gurske find wiedergewählt 
worden. f > 

— Neue Landwehr⸗Bezirksein⸗ 
teilung] Mit dem 1. April iſt eine 


neue Landwehr⸗Bezirkseinteilung für den Bereich 


des 17. Armeekorps in Wirkſamkeit getreten: 
Bei der 70. Infanterie⸗Brigade umfaßt der 
Bezirk Thorn die Kreiſe Thorn, Culm, Brieſen; 
Bezirk Graudenz: die Kreiſe Schwetz, Marien⸗ 
werder, Graudenz. 

— [Günftigere Zuganſchlüſſel auf 
der Strecke Thorn⸗Lodz werden bekanntlich an⸗ 
geſtrebt. Man braucht jetzt für dieſe kaum 
200 km. lange Strecke bei Benutzung von 
Schnellzügen 7 bis 8 Stunden und bei 
Perſonenzügen bis 10 Stunden. Der Aufent⸗ 
auf den Stationen Skierniewice und Kolnazki 
dauert ſowohl auf der Hin⸗ wie auf der Rück⸗ 
fahrt 2 bis 4 Stunden. Die Verhandlungen 
zwiſchen die Direktion der Warſchau⸗Wiener 
Bahn und dem Verwaltungsrat der Lodz'er 
Fabrikbahn ſcheinen endlich zu einem günſtigen 
Ergebnis zu führen. 


Das Opfer eines unver- 


Unbequemlichteiten wird es ſich empfehlen, das 


Beſtreben darauf zu richten, diejenigen aus⸗ 
ländiſchen Elemente, die in den Eingaben als 
zur Zeit für den Handel unentbehrlich bezeichnet 
werden, durch Inländer zu erſetzen. 

— [Lotterie.] Wir erinnern wiederholt 
daran, daß die Erneuerung der Loſe zur 
4. Klaſſe 192. Kgl. preuß. Klaſſen⸗ Lotterie bis 
zum 16. d. Mts., Abends 6 Uhr, bei Verluſt 
des Anrechts zu geſchehen hat. 

— [Eine Uferbahn) nach dem Mufter 
der Thorner Uferbahn wird in Graudenz pro⸗ 
jektirt. In einer an die dortigen ſtädtiſchen 
Behörden gerichteten Denkſchrift führt die 
Graudenzer Handelskommiſſion unter Anderem 
folgendes aus: 

Es iſt Thatſache, daß Thorn, begünſtigt durch 
die Uferbahn und gute Ausladeplätze an der Weichſel, 
den Handel immer mehr an ſich reißt und Graudenz 
in den Hintergrund drängt Wenn auch die Lage von 
Thorn für das Holzgeſchäft unbeſtritten günſtiger iſt, 
da dort die Abſchlüſſe des unverkauften Holzes, ob 
nach dem Weſten oder nach Danzig, ſtattfinden müſſen, 
ſo kann ein Gleiches keinesfalls für den Umſchlage⸗ 
verkehr gelten. Hier hat vielmehr Graudenz, mitten 
in der Provinz gelegen, die günſtigere Lage, und 
trotzdem iſt der Umſchlageverkehr in Graudenz nicht 
nennenswert. Die Urſache dieſer Erſcheinung iſt in 
den traurigen, ungeregelten Uferverhältnifien, dem 
Mangel einer Uferbahn und den hieraus ſich ergeben ⸗ 
den hohen Speſen, ſowie in der Verladung überhaupt 
zu ſuchen. Bei der bekannten, mißlichen finanziellen 
Lage der Stadt kann nicht erwartet werden, daß nun 
plötzlich große, die Kräfte der Stadt überſteigende 
Summen für die angeführten Zwecke in den laufenden 
Etat geſtellt werden; es dürfte vielmehr geraten ſein. 
durch eine Anleihe die Hauptkoſten zu decken, beſonders 
da die Rentabilität, wenn der Aufſchwung unſeres 
Handels nur ähnliche Steigerungen erfährt, wie der 
Thorns, geſichert erſcheint. Nach einem Schreiben 
des Thorner Magiſtrats hat ſich der Verkehr dort 
von 771 eingehenden und 172 ausgehenden Wagen 
im Jahre 1888 auf 4182 und 3839 Wagen im Jahre 
1893 geſteigert. Wenn auch die Schwierigkeiten des 
Projektes durchaus nicht verkannt werden ſollen, ſo 
it doch nicht zu zweifeln, daß es einer zielbewußten 
Stadtverwaltung gelingen wird, dieſelben mit verhält⸗ 
nismäßig geringen Geldmitteln zu überwinden und 
durch die Verbindung zwiſchen Eiſenbahn und Weichſel 
unſerer Stadt für alle Zeit ein Werk von hervor⸗ 
ragender Bedeutung zu ſchaffen und den Handelsſtand, 
der durch die frühere Abgeſchloſſenheit der Stadt vom 
Eiſenbahnnetz und ſonſtige ungünſtige Umſtände zurück⸗ 
geoangen ift, wieder auf die ehemalige Höhe und Be⸗ 

eutung zu bringen. Es mag der Hinweis auf 
Thorn genügen, wo ſ. Z. von den Stadtverordneten 
mit dem größten Widerſtreben 100 000 Mk. zu der 
Uferbahn bewilligt wurden, da man dieſes Projekt 
für verfehlt und das darauf verwandte Geld als ver⸗ 
loren anſah, und wo heute der Verkehr einen ganz 
ungeahnten Umfang angenommen und damit dem 
Thorner Handel einen mächtigen Impuls gegeben hat, 
ſodaß ſich deshalb dieſes 
verzinſt, ſondern auch der Stadt ganz erhebliche Ein⸗ 
nahmen verſchafft.“ 


Geld außerdem nicht nur 
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— [Straffammer.] In der geſtrigen Sitzung 
ſtand zunächſt die Schneiderfrau Auguſte Swieto⸗ 
chowski aus Bremerhafen unter der Anklage der Unter 
ſchlagung. Die Angeklagte hatte von dem Kaufmann 
Berg hier Möbel gekauft und ſich verpflichtet, den 
Kaufpreis derſelben nach und nach abzuzahlen. Die 
Möbel ſollten nach dem Vertrage ſo lange Eigentum 
des Berg bleiben, bis der Kaufpreis vollſtändig ge⸗ 
tilgt ſei. Die Angeklagte hat nun die Möbel vor 
Tilgung des Kaufpreiſes anderweit verkauft. Sie 
wurde dieſerhalb zu einer Woche Gefängnis verurteilt. 
Der Arbeiter Leonhard Jarzabkowski von hier erhielt 
wegen Hausfriedensbruchs, Beleidigung, Körperver⸗ 
letzung, wegen Werfens mit Steinen nach Menſchen 
und wegen Angriffs mit einem Meſſer eine vier⸗ 
wochentliche Gefängnis: und eine zweiwöchentliche Haft⸗ 
ſtrafe auferlegt. Der Arbeiter Wladislaus Pacz⸗ 
kowski von hier ſtahl der Wittwe Kobielska hier einen 
kupfernen Waſchkeſſel. Er zerſchlug denfelben und be⸗ 
auftragte den Arbeiter Albert Simſon hier, das 
Kupfer zu verkaufen. Paczkowski wurde als rück. 
fälliger Dieb mit vier Monaten Gefängnis, Simſon 
wegen Hehlerei mit 3 Tagen Gefängnis beſtraft. Der 
Schneidemühlenwerkführer Johann Wunſch aus Mocker 
hatte ſich wegen verſuchten Betruges zu verantworten. 
Er hatte im Oktober v. J. an den Malermeiſter Sultz 
hier eine Forderung von 1000 M. zedirt und ſich auf 
die Ceſſionsvaluta einen Teil anzahlen laſſen. That⸗ 
ſächlich ſtand ihm die Forderung garnicht mehr zu. 
Der Gerichtshof erachtete den Angeklagten des 
vollendeten Betruges für überführt und verurteilte ihn 
zu zwei Monaten Gefängnis. — Ferner wurden ver⸗ 
urteilt: Die Arbeiterwittwe Helene Maczkiewitz aus 
Brieſen wegen ſtrafbaren Eigennutzes zu drei Tagen 
Gefängnis, der Kaufmann Jakob Engel aus Culmſee 
wegen Bankerutts zu drei Tagen Gefängnis und der 
Knecht Karl Rickert aus Gr Neſſau wegen gefährlicher 
Körperverletzung zu zwei Monaten Gefängnis. 

— l(Kirchenkonzerte.] Wir verweiſen 
heute nochmals auf die beiden heute und morgen 
Abend ſtattfindenden Kirchenkonzerte und be⸗ 
merken ausdrücklich, daß das Konzert in der 
Altſtädtiſchen Kirche heute Abend um 8 Uhr, 
das Konzert in der Neuſtädtiſchen Kirche morgen 
Abend um 7 Uhr beginnt. Das Programm 
für die Konzerte iſt recht abwechſelungsreich und 
enthält außer einer Orgelkompoſition des Herrn 
Organiſten Grodzki „Trauerklänge“, ein An⸗ 
dante für Violine ein Gluck, den 2. Satz aus 
sem E-moll-Konzert (für Violine) von Mendels⸗ 
ſohn, die Sopran⸗Soli „Sei ſtill“ von Raff, 
„Gebet“ von Hiller und „Vater unſer“ von 
Krebs, eine Kirchen-Arie von W. Hirſch, Orgel⸗ 
Fuge G-moll von Bach ſowie verſchiedene ge: 
miſchte Chöre. Der Beſuch der Konzerte kann 
beſtens empfohlen werden; die Eintrittskarten 
ſind vorher zu löſen. 

— [Frau Nahida Remy,] welche im 
letzten Winter hier einen Vortrag über „Die 
Nächſtenliebe im Alten Teſtament“ hielt, hat 
ſich mit dem bekannten Philoſophen Profeſſor 
Lazarus, der jüngſt ſeinen 70. Geburtstag 
feierte, verheiratet. : 

E [Die Tiſchler⸗ und Dredsler» 


nahm in ihrer letzten Quartalsſitzung 


zwei Tiſchlermeiſter in die Innung auf, ein 
Tiſchler⸗ und ein Drechslerlehrling wurden 
freigeſprochen und ein Lehrling neu einge⸗ 
ſchrieben. Die ausſcheidenden zwei Vorſtands⸗ 
mitglieder Herren Borkowski und Bartlewski 


Klavierſpielen f. häusl. Feſtlichk. Klavier | 
unterricht b. MH Kadatz Wwe. Mauerſtr 37,1. 
Wäſche w. eig. genäht, gefickt f. mäß. Pr. Mauerfr.37, 


Eine gut erhaltene große Marqnuiſe 
iſt zu verkaufen Gerechteſtr. 5, 3 Trp. 
Ein neuer Reiſekorb 
iſt billig zu verkaufen Gerberſtraße 21, I. 

8 Ein 


Halb verdeckwagen, 


gut erhalten, iſt billig zu verkaufen bei 


F. Wilezynski, Wagenbauer, 
vorm. S. Krüger, Heiligegeiſtr. 6. 
Neu-Lackirungen und ſämmtliche Wagen- 
Renovirungen werden ſchnell und ſauber 

ausgeführt. 
Nur 19 monatl. aufeinanderfolg. u. je einer am 


Ersten jeden Monats EM 


stattfindenden grossen Ziehungen, in welchen 


jedes Los sofort ein. Treffer 


sicher@erhält. Der Teilnehmer kann durch 
dieselben von den in Hern & Mark 


Tre 
300000, 400090, 300000 etc. zur 
Auszahlung gelangenden ca 


1 20 Millionen 
bis ca. Mark 20000, 15000, 10000 etc., 


mindestens aber nicht ganz den halben garan- 
tirten Einsatz gewinnen. Prospekte und Zle- 
hungslisten tis. Jahresbeitrag für alle 13 
Ziehungen . 120.— oder pro Ziehung nur 
Mk..10.—, die Hälfte davon Mk. 5.—, ein 
Viertel Mk. 2.80. Anmeldungen bis spätestens 
den 28. jeden Monats. Alleinige Zeichnungs- 
Stelle: Alois Bernhard, aM. 
Das rundſtück Culm. Chauſſee Nr. 40 
mit ca. 2 Morg. Gartenland iſt preisw.iber 


gering. Anzahlung zu verlaufen. 8. Simon. 
n meiner Waſch- u. Plättanſtalt 
wird Wäſche ſauber in 24 Stunden 
gewaſchen und geplättet. 
Ww. K. Fritz, Gerberſtr. 21, | 
Frühjahrs-Anzüge u. Valetots 
liefere nach Maaß gutſitzend und billig. 
Arnold Danziger. 


Uhrketten!! 


ſind in großer Auswahl eingetroffen und 
empfehle dieſelben zu den billigſten Preiſen. 

Mein Uhrenlager iſt ſorgfältig ſortirt 
und empfehle beſonders eine hochfeine 
Remontoir - Taschenuhr unter ſchriftlicher 


beliebteste aller Pferde-Lotterien, 


fängnis und zwei Jahre Ehrverluſt. Der Angeklagte 


3 vierspännige, 
7 zweispännige, 
8 einspännige 


wurden wiedergewählt. Von der Beſchickung 
des deutſchen Handwerkertages in Halle ſoll 
Abſtand genommen werden. An den geſchäft⸗ 
lichen Teil ſchloß ſich ein gemeinſames Abend⸗ 
brot. 

— [Ungetreuer Beamter.] Der 
Hilfslademeifter P. wurde geſtern Nacht auf 
dem Güterboden des Hauptbahnhofs bei Aus⸗ 
führung eines Diebſtahls ertappt. Eine vor⸗ 
genommene Hausſuchung förderte verſchiedene 
Gegenſtände zu Tage, über deren redlichen 
Erwerb P. keine Auskunft geben konnte und 
die daher mit Beſchlag belegt wurden. 

— [Bei der Reinigung unſerer 
Straßen] durch die Gefangenen Kolonne 
wird dem Publikum gegenüber faſt durchſchnitt⸗ 
lich mit großer Rückſichtsloſigkeit verfahren, 
denn nicht allein werden dieſe Arbeiten in 
einem überaus langſamen Tempo vorgenommen, 
ſondern man hält es auch in den meiſten Fällen 
für überflüſſig, die Straßen vor dem Fegen 
zu ſprengen und ſo iſt der Paſſant genötigt, den 
Straßenſtaub einzuatmen, wenn er nicht Zeit 
oder Luſt hat, der Kolonne in einem großen 
Bogen auszuweichen. Nach Einrichtung unſerer 
Waſſerleitung kann es doch unmöglich ſchwer 
fallen, dem letzteren Uebelſtande abzuhelfen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 5,02 Meter über Null. 


s. Mocker, 10. April. Die zu heut Nachmittag 
anberaumte Sitzung der Gemeindevertretung mußte 
wegen Beſchlußunfähigkeit ausfallen, da von 23 Ge⸗ 
meindeverordneten nur 10 Herren erſchienen waren. 
Von den Fehlenden waren 4 entſchuldigt, 9 unent⸗ 
ſchuldigt. Nächſte Sitzung vorausſichtlich am Mittwoch, 
den 17. April er. 

s Mocker, 11. April. In der Nacht von Sonn⸗ 
abend zu Sonntag verſuchte die jetzt unſeren Ort 
unſicher machende Diebsbande in das Gaſthaus zum 
goldenen Löwen einzubrechen. Durch das heftige 
Bellen des Hofhundes erwachten aber die Eigentümer, 
welchen es gelang, die Diebe, 6 an der Zahl, zu ver⸗ 
ſcheuchen. — Beſſer gelang in derſelben Nacht ein 
Einbruch bei dem Beſitzer Gutzeit in der Rayonſtraße, 
wobet den Dieben viele Kleidungsſtücke, Stiefel und 
andere Gebrauchsgegenſtände in die Hände fielen. Zu 
bewundern iſt, daß ein in demſelben Zimmer ſchlafender 
Lehrling von dem Einbruch nichts bemerkt hat. 


Kleine Chronik. 


Das Urteil im Wucherprozeß La- 
baſchin und Genoſſen. Der Angeklagte La⸗ 
baſchin wurde wegen gewerbs- und gewohnheitsmäßigen 
Wuchers zu neun Monaten Gefängnis, wovon ſechs 
Monate durch die erlittene Unterſuchungshaf, als ver ⸗ 
büßt zu erachten ſind, zu 1500 M. Geldſtrafe, eventl. 
weitere 150 Tage Gefängnis und zwei Jahren Ehr⸗ 
verluſt verurteilt; gegen den Angeklagten Rieß er⸗ 
kannte der Gerichtshof wegen gewerbsmäßigen Wuchers 
und Untreue auf neun Monate Gefängnis, wovon 
fünf Monate duich die Unterſuchungshaft verbüßt find, 
500 M. Geldſtrafe, eventl. weitere fünfzig Tage Ge ⸗ 


Hempler wurde freigeſprochen. 

Frau Joniaux, die vom Schwurge⸗ 
richt in Brüſſel wegen Giftmordes zum Tode 
verurteilt worden war, iſt vom König von. 
Belgien zu lebenslänglichem Zuchthaus be⸗ 


J. Skalski, 


Neuſtädt. Markt 24. Thorn. Neuſtädt. Markt 24. 
Manßgelhäft für Herrengarderobe. 


roßes Tager in- und ausländiſcher Stoffe, ſowie 


ferig, Herren» und Knabengarderobe 


in vorzüglicher Auswahl zu den denkbar billigſten Preiſen. 
Sämmtliche fertige Herrengarderobe iſt in meiner Werlſtatt ge⸗ 
ſchmackvoll und ſolide gearbeitet. Keine Fabrikwaare. 


Blutarmuth und Bleichsucht 


bilden recht häufig den Ausgan 


für viele andere Krankh 
Jahre langes Siechthum. Des) alß 


Prospecte und ärztliche Atteste gratis und franeo 
von dem alleinigen Fabrikanten 
man nur die Ori- 


Apotheker A. Keysser, A 
Döhren bel Hannover, | dert erscht N 


und dem Namenszug 


Zu hab. i. d. Apo- 
thek., doch kaufe 


XX. Grosse 


Stettiner Pferde-Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich am 14. Mai 1895. 


— ͤ — — — I u — 


Hauptgewinne: 


200 


Equipagen 


Loose a nur 1 Mark, auf 10 Loose ein Freiloos (Porto und 
Gewinnliste 20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Brief- 


Berlin W., Hötel Royal, 
Unter den Linden 3. 


marken das General-Debit 


Carl Heintze, 


versäume Niemand, diesen 
lichen Zustand in der Gesundheit zu beseitigen und gebrauche 


Reyssers Eisen-Mangan- Peptonat 


Unbedingt wirksam sowohl für Kinder wie Erwachsene 
Wohlschmeckend! Leicht verdaulich! Ohne Nachtheil für die Zähne! 


Eine Kur dauert 5Wochen! 2 Fl. à M. 2 sind zu einer Kur erforderlich ! 


gnadigt worden. Ihr Kaſſationsgeſuch war 
von dem Kaſſationshofe bekanntlich zurückge⸗ 
wieſen worden, obwohl es eine Reihe erheb⸗ 
licher Formfehler rügte. 

Der Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ 
geriet bei der Schwentine⸗Mündung in der 
Kieler Föhrde in der Nähe der kaiſerlichen 
Werft am Dienstag auf Grund. Der Panzer 
„Baden“ ſowie mehrere Werftdampfer verſuchten 
am Nachmittag vergebens, den Kreuzer abzu⸗ 
ſchleppen. Mittwoch früh kam aber der Kreuzer 
mit Hilfe ſeiner eigenen Maſchine wieder los, 
ohne Schaden erlitten zu haben. 

* Ein Brief im Ei. Die Fortſchritte 
der Wiſſenſchaft und Erfahrung haben es uns 
möglich gemacht, die Oſtereier nicht bloß äußerlich 
auf der Schale zu ſchmücken und zu verzieren 
mit allerlei Farben und Zeichnungen, auch in 
das Innere der Eier kann man all dergleichen 
hineinzaubern, ohne daß von außen etwas zu 
ſehen iſt. Einzelne Worte, ganze Sätze, Sprüche 
und Wünſche, kurze Briefe und allerlei geheime 
Gedanken des Herzens können in dieſer Weiſe 
als Scherz und Ernſt im Innern des Eies zum 
Aus druck gebracht werden. Man miſcht dazu 
gute Galläpfeltinte, Eſſig und Alaun mit einander, 
ſchreibt oder malt dann hiermit auf die gereinigte 
und gut getrocknete Schale der Eier die Worte, 
Verſe, Wünſche, Briefe oder Zeichnungen. 
Sind darauf die Eier ſorgfältig trocken ge⸗ 
worden, ſo legt man ſie in Salzwaſſer und 
kocht ſie in der bekannten Weiſe. Während 
des Kochens verſchwindet die Schrift von der 
äußeren Schale und wandert auf die glatte 
Oberfläche des Eies, woſelbſt fie nach glattem 
Ablöſen der Schale dem Beſchenkten die ent⸗ 
zückendſten Ueberraſchungen bietet. 

— EEE SEE Er EEECESESCEEE TEE, 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 11. April. 
Fonds: feſt, aber 


ſtill. E 

Ruſſiſche Banknoten 219,50) 219,60 
Warſchau 8 Tage . 19,25 219,35 
Preuß. 3% Conſolss 98,80] 98,80 
Preuß. 3½%r Conſolss 105,00 104,90 
Preuß. 4% Conſols . 105,90 106,00 
Deutſche Reichsanl. 30% .. 98,60] 98,60 
Deutſche Reichsanl. 3½% . 104,90 104,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 69 50 fehlt 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 102,60 102,50 
Diskonto-Comm.⸗Antheile . . 219,90] 218,60 
Oeſterr. Banknoten 167,56] 167,45 
Weizen: Mai 140,50| 146,20 
Juni 141,75] 141,70 

Loco in New-Hort 617/61 

Roggen: loco 122,00 122,00 
Mai 121,75] 121,70 

Juni 123,00] 123,20 

Juli 124,50 124,50 

Hafer: Mai 116-125] 16-120 
Jun 117,25| 117,00 
Rüböl: Mai 43,200 43,30 
Juni 43,40 43,50 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,80 53,80 
do. mit 70 M. do. 34,10] 34,10 

Mai 70er 38,50 38,40 

Inni 70er 39.2 


N 


eiten und 
efähr- 


offerirt billigt 


hochedlen 
eit- uud Wagen- 
Pferden. 


langem Anstich verab- 
reichen zu können, 
ist jed. Wirth in 
d.Lage, der 
unsere 


Confirmanden-Anzüge 
in jeder Preislage von Tuch, Gheviot l Kammgarn. 
L. Stein, Seglerſtr. 31. 


Vürſten⸗ und Pinſelfabrik 


Paul Blasejewski. 


Empfehle mein 
gut ſortirtes Naturelltapeten 
Nürſten · 
9 en in den ſchönſten neueſten Muſtern. 


zu den billigſten 
Preiſen. 


rerberstr. 30. 


Thonröhren, 
Hofſinkkaſten, 

beſten ſchleſiſche 

* 


n 


Cement, 
L. Bock, g. Kriegerdenkmal. 


Feinstes wohlschmeckendes Bier 
seinenGästen selbst nach tage- 


welche in 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 11. April 1895. 

Wetter: ſchöͤn. 

Weizen feſt bei kleinem Angebot, 124 Pfd. bunt 
132 M., 127 Pfd. hell 136 M., 130/31 Pfd. 
hell 140 M. 

Roggen: feit, ſehr kleines Angebot, 120/21 Pfd. 110 
bis 111 M., 122/24 Pfd. 112/13 M. 

Ger ſte: nur in feiner Waare beachtet, ziemlich ſtark 
offerirt, Brauwaare 114/16 M., feinſte über Notiz, 
Mittelwaare ſehr ſchwer verkäuflich. 

Hafer: reine Waare 106/8 M., geringe vernachläſſigt. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 


Ueneſte Nachrimten. 

Paris, 10. April. Verſchiedene Blätter 
veröffentlichen allarmirende Artikel über die 
Finanzlage Frankreichs. Der „Obfervateur 
frangais“ ſagt u. A.: Die Lage fängt an 
grauenerregend zu werden. Wenn die Abnahme 
der Staatseinnahmen ſo fortdauert, wie ſie be⸗ 
gonnen, wird am Ende des Jahres ein Minder⸗ 
ertrag von 232 Millionen ſich ergeben und 
werden wir bald an dem nämlichen Punkt an⸗ 
gelangt ſein wie Griechenland, Spanien und 
Italien. 

Belgrad, 10. April. Das Hochwaſſer der 
Donau hat die bei Semlin vom Staate aus⸗ 
geführten 100 Meter langen Wälle durchbrochen 
und flutet ſeit heute Morgen unaufhaltſam in 
die Stadt. Der Verkehr in der inneren Stadt 
iſt nur mit Hilfe von Kähnen zu ermöglichen, 
dabei wütet ein furchtbarer Sturm. Das 
Hab und Gut von mehreren tauſend Menſchen 
iſt vernichtet und ein großer Teil der Be⸗ 
völkerung kampirt auf dem freien Felde. 
Mehrere Dörfer in der Nähe von Semlin 
ſtehen unter Waſſer. Die Einwohner retteten 
ſich zum größten Teil auf die Höhen vor 
Belgrad. Auf Anordnung des Königs werden 
dieſelben verpflegt. 


Telegraß , eſche Vepeſchen. 
Chwalowice, 11. April, 12 Uhr 50 Min. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 3,24 Meter. 


Celephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 11. April. 


Berlin. Der nationalliberale Verein in 
Köln beſchloß, die geſamte nationalliberale 
Partei zu einem gemeinſamen Proteſt gegen 
die Umſturzvorlage aufzurufen und ſpricht die 
Hoffnung aus, daß ſich auch andere, nicht 
reaktinonär geſinnte Männer dieſem Vorgehen 
anſchließen werden; auch der bekannte 
Parlamentarier Prinz Schönaick⸗Carolath ver⸗ 


öffentlicht einen energiſchen Proteſt gegen die 


Umſturzvorlage. 3 80 
Rom. Aus verſchiedenen Ortſchaften Italiens 

werden gleichzeitige Erderſchütterungen gemeldet. 

CCCP 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Einen Poſten Reſte Stoffe zu 


r Stnaben-Anzügen . 


a 1.25 Mk. bi Arnol anziger. 


Tapeten! 

von 10 Pf. an, 
Goldtapeten „ 20 „ 
Glanztapeten 7 


[23 


30 „ „ 


Muſterkarten überallhin franko. 
Gebrüder Ziegler, Minden 
in Weſtfalen. 


Issleib’s 


Zu bonbons, FE 


in Beuteln à 35 Pfge. 
Adolf Majer, Droguerie, Breiteſtr. 
C. A. Guksch, Breiteſtr., und bei 
Anton Koczwara, Gerberſtraße. 


Des Königlichen Hoflieferanten 
C. D Wunderlich's 


verbeſſerte Theerſeife, 


prämiirt B. Ld.⸗Ausſt. 1882, 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, 
Jucken, Grind, Kopfſchuppen und Haar- 
Ausfall ꝛc. a 35 Pf.; 


2 


struction, sowie eleganter 
Ausstattung das Beste bieten, 
Mehrere 1000 im Gebrauch, 


hygienischerBe- 
Achang und ber. ini hi heer-Schwefelfeife en des 
b j |] verein ie vorz en ung 
esserter praktischer Con Schwefels nu. Tbeer s, 2 50 fg. bei 


Anders & Co., Breiteſtr. 46 — Brückenſt r 
Thorn. 


Die Stettiner Lotterie ist dle grösste und 


Garantie für 8,00 Mark. 


A. Nauck, Uhrenhandlung, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13. 
Neuheit! Militäruhrkette. 


Alte Taſchenuhren werden in Zahlung genommen, 


Preise billigst, coulante Zahlungsbedingungen, 
Gebr. Franz, Königsberg i./Pr. 


== Preiscourants franco umgehend. 


2 möbl. Zim. 


— Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme. 
Vertreter für Westpreussen: Carl Feller junior, Danzig. 


eundl. Wohnung mit Waſſerleſſung | 1 nene Nähmaſchine 


für 300 Mk. vom 1. April zu vermiethen. 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. zu verkaufen Brückenſtr. 20, part. 


Sämmtliche 


Klempner⸗, Waſſerleitungs⸗ 


und Dach deckerarbeiten führt billigſt aus 
H. Patz, Klempnermeiſter, Schußmacherſtr 


ſofort zu vermiethen 
Bankſtraße 2. 


Gegr. 1817. 
4 200 Arbeiter. 


Silberne U. gold. Medaillen 
I vorzügliche Leistungen 


Fr. He 


9 öbel⸗Jabrik mit fbetrie 
BROMBERG ‚Nll-öneit mil dampfbeirieb 


Schwedenstr. 26. Men Spiegeln, Posterpaaren 


slisten kostenfrei. 


Sendungen nach West- und Ostpreussen frachtfrei. — Prei 


Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Sohnes zeigen ergebenſt an 

L. Puttkammer und Frau, 
geb. Kolinski. 


Heute Nachmittag 5 Uhr ent⸗ 
ſchlief in Frieden nach langem 
ſchwerem Leiden unſer innigſtge⸗ 
liebter Vater, Schwiegervater und 
Großvater, der Bürgermeiſter a. D. 

Gustav Wilhelm Heinrich 
Staffehl, 
Ritter p. p., im 70. Lebensjahre. 

Um ſtille Theilnahme bitten 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Dt. Eylau, 
Berlin, 
Bukowih,, 
Thorn, 

Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, den. 13. cr., Nachmittags 
5 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Im 10. April 1895. 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige 


Erſatzgeſchäft 
für die Militärpflichtigen der Stadt Thorn 
und deren Vorſtädte findet für die im 
Jahre 1873 geborenen Militärpflichtigen 
und etwaige ältere Jahrgänge 3 

am Montag, den 29. April, 

für die im Jahre 1874 geborenen 2 
„am Dienftag, den 30. April, 
für die im Jahre 1875 geborenen 5 

am Mittwoch, den I. Mai 
im Mielke'ſchen Lokale, Karlſtraße Nr. 5, 
ftatt und beginnt an jedem der genannten Tage 

Vormittags 9 Uhr. 

Sämmtliche am Orte wohnhaften Militär- 
pflichtigen werden zu dieſem Muſterungs⸗ 
termine unter der Verwarnung vorgeladen, 
daß die Ausbleibenden zwangsweiſe Ge- 
ſtellung und Geldſtrafen bis zu 30 Mark 
eventl. verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen 
haben. 

Außerdem verliert derjenige, welcher 
ohne einen genügenden Entſchuldigungsgrund 
ausbleibt, die Berechtigung an der Looſung 
Theil zu nehmen und den aus etwaigen 
Reklamationsgründen erwachſenden Anſpruch 
auf Zurückſtellung bezw. Befreiung vom 
Militärdienſt. 

Wer beim Aufruf ſeines Namens im 
Muſterungs⸗Lokale nicht anweſend iſt, hat 
nachdrückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen 
Haft, verwirkt. 

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung 
zur Rekrutirungs-Stammrolle etwa noch 
nicht bewirkt haben oder nachträglich zu⸗ 
gezogen ſind, haben ſich ſofort unter Vor⸗ 
legung ihrer Geburts- bezw. Looſungsſcheine 
in unſerem Bureau I (Sprechſtelle) zur 
Eintragung in die Rekrutirungs⸗Stammrolle 
zu melden. 

Wer etwa behufs ungeſtörter Ausbildung 
für den Lebensberuf Zurückſtellung erbitten 
will, muß im Muſterungstermin eine 
amtliche Beſcheinigung vorlegen, daß die 
Zurückſtellung zu dem angegebenen Zwecke 
beſonders wünſchenswerth ſei. 

Jeder Militärpflichtige muß zum 
Muſterungstermin feinen Geburts⸗ 
oder Looſungsſchein mit 
bringen und am ganzen Körper rein 
gewaſchen und mit reiner Wäſche ver⸗ 
ſehen fein. 

Die Geburts- und Looſungsſcheine werden 
den Militärpflichtigen durch die Polizei⸗ 
Sergeanten zugeſtellt werden. 

Thorn, den 9. April 1895. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Rogowo, 
Band II — Blatt 11 —, auf den 
Namen des Beſitzers J. Czecholinski 
in Mocker eingetragene, zu Rogowo 
belegene Grundſtück 


am 15. Juni 1895, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 153,29 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
2330,20 Hektar zur Grundſteuer, mit 
150 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grunbbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf: 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 
Thorn, den 5. April 1895. . 
Königliches Amtsgericht. 


. Ehkartoffeln 4 


(Schneeflocken) empfiehlt 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 20. April d. Is., Vormittags 10 Uhr 

findet im Oberkruge zu Penſau ein Holzverkaufstermin ſtatt. 

Zum Verkauf gegen Baarzahlung gelangen folgende Holzſortimente (nur Kiefer): 
1. Schutzbezirk Guttau: 

a) Bauholz: Jagen 83 ca. 250 Stück mit ca. 100 fm (zwiſchen den Nr. 630 bis 
1064) (Preisermäßigung bei allen ſchlechten Stücken). 

b) Breunholz: 1) Einſchlag de 1893/94 (trocken): 40 rm Kloben und 350 rm 

Stubben (Taxe 4 rm = 7 Mk.) 
i 2) Einſchlag de 1894/95 (friſch): loben, Spaltknüppel u. Stubben 
in den Schlägen und in der Totalität. 
R 2. Schutzbezirk Steinort: 

1) Einſchlag de 1893/94 (trocken): 80 rm Kloben und 240 rm Stubben (Arm 7 Mt.) 

2) Einſchlag de 1894/95 (frifh): Kloben, Spaltknüppel und Stubben in den Schlägen 
und der Totalität, ſowie ca. 120 rm Reiſig II. Cl. (trocken, Stangenhaufen) im 
Jagen 124 (Waldauer Spitze). 

3. Schutzbezirk Barbarken und Ollek: 

a) Bauholz: Jagen 38, 52, 70, 81 und 83, ca. 250 Stück Rundholz verſchiedener 
Dimenſion mit zuſammen ca. 120 km Inhalt. (Das Bauholz im Jagen 38 [Bar- 
barken] beſteht größtentheils aus kurzen ſtarken Stammenden, welche zu Bohlen ꝛc. 
geeignet ſind) 

b) Brennholz: Kloben und Spaltknüppel in den Schlägen, ſowie Stangenhaufen im 
Jagen 83 [bei Chorab], wenn die Beendigung des Schlages bis dahin erfolgt iſt. 

Thorn, den 8. April 1895. 


Der Magiſtrat. 


Bier -Verſ⸗ andigel haft 


Plötz & Meyer, 


Thorn, 


empfiehlt die Buchhandlung von 


Altstädt. evangel. Kirche. 


Roberto 


| 


Gegr. 1817. 
<> 200 Arbeiter. 


Gomplette Zimmer in jedem 
Styl zur Ansicht gestellt. 


Sämmtliche 


Schulbücher, 


welche in den hiesigen Lehranstalten eingeführt sind, 
in den neuesten Auflagen und bekannt vorzüglich 
dauerhaften Leipziger Einbänden, 


HE. HF. Schwartz. 


Neustädt. evangel. Kirche. 


Heute Donnerstag Abds. 8 Uhr: Morgen Freitag Abends 7 Uhr: ug 


Kirchen-Concert. 


Karten a 50 Pf. bei Herrn W. Lambeck. 
J Uhr ab nur bei Herrn Wiese, Conditorei, Elisabethstr., und Herrn Schulz 
(früher Pünchera), Conditorei, Altstädt. Markt. 


(Circus in Thorn. 
Nur 3 Vorſtellungen. 


Sonntag, den 14. April, 1. Oſterfeiertag, Montag, den 15 April, 
2. Oſterfeiertag, Dienſtag, den 16. April, 3. Oſterfeiertag. 


Grosse Nouveauté-Vorstellung des Ohevaliers 


Am Oharfreitag von 


Alfonso 


in feinem neuen Repertoir, welches in Thorn noch nicht gezeigt iſt. 
1. Gaſtſpiel des Profeſſors John 


genannt der Mann mit dem eiſernen Kopf. 


Patty, BE 


ii 1. Gaſtſpiel des weltberühmten D „Terzetts Alpenveilchen. 
Aenſtädtiſcher Markt II. r 1. Auftreten der Madame Alfonso. ag 


Vorführung von dreſſirten Pferden ꝛc. 


Preise der Plätze: 


Nachmittags von 5 Uhr ab. 


offerirt nachſtehendes 


Flaſchenbier: BE 


Culmer Höcherlbräu: Königsberger (Schönbuſch): 


dunkel Lagerbier . . 30 Fl. Mk. 3,00 


dunkel Lagerbier . . 36 Fl. Mk. 3,00] Märzen bier. 30 „ „ 3,00 
helles r ee 
Wände , 5900 . x 
Münchener a la Spaten 25 „ „ 3,00 Echt bayeriſche Biere: 
Exportbier „ e München. Auguſtinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00 
Salvatorbier . 25 3,00 Münchener Bürgerbräu. 18 „ „ 3,00 
2 „ ſCulmbacher Exportbier. 18 „ „ 3,00 


Vorter (Extra Stout) 10 Fl. ME. 3,00 


Alles Nähere die Tageszettel. 

Sperrſitz 1,50 Mk., 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 75 Pf., Gallerie 

40 Pf. Die Circuskaſſe iſt geöffnet von 10—2 Uhr Vormittags, 

Militär vom Feldwebel abwärts und Kinder unter 

10 Jahren zahlen auf dem 1. Platz 75 Pf., 2. Platz 50 Pf,, Gallerie 30 Pf. 
Dienſtag, den 16. April: 


Unwiderruſlich letzte Abſchieds⸗Vorſtellung. 
Dnionsbrauerei München. 
Beſtellungen SE 


auf kleine und große Gebinde werden von heute an entgegen genommen. 


Die Generalvertretung: Erwin Wunsch, 
Grabenſtraße 16. 


Auftreten verſchiedener neuer Artiſten. 


Gratzer — 


30 Fl. Ak. 3,00 


Goten kräftig. Mittagstiſch in u. außer 
d. Haufe Bäckerſtr. 11. Amanda Schönknecht, 


Gutes Gänſeſchmalz 
zu haben. Zu erfragen in der Expedition. 
Für mein Geſchäft ſuche ich eine 
tüchtige Verkäuferin. 
M. Kuttner. 


„Concordia“, Mocker. 


Ein Mädchen verlangt Schillerftr. 12, 11 
Tiſchlergeſellen up 


verlangt A. Szubryezynskl, Tiſchlermſtr. 
Mocker an der Sprit⸗Fabrik. 


OOOOOOOOOOOHOOOOOOOOOOOOHH 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache hiermit 
die ganz ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze, 
f BEI” Seglerstrasse Nr. 17 
neben Kuntze & Kittler eine 


Materialwaaren- nnd Vorkost-Handinne 


eröffnet habe. J 
Indem ich bemüht ſein werde, ſtets gute Waaren bei billigſten Preiſen 
zu liefern, bitte ich, mein Unternehmen gütigft unterſtützen zu wollen. 


8 Louis Hirsch N Lehrlinge We 8 ee 30 
M0000000000008000 SOON nn m 


A. Wohlfeil, Lüdermfe. Schuhmacherſtr. 


Einen Lehrling 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schönwalde Anmeldungen kl. Knaben und Mädchen 
und Umgegend, welche beabſichtigen, ihr . 5 
Weidenie) für zen Gommer, 1895. auf nehme jederzeit entgegen. Der Unterricht 


Priuatſchule. 


den ſtädtiſchen Abholzungsländereien gegen 
Zahlung von 15 Mk. für 1 Stück Rindvieh 
und 3 Mk. für 1 Ziege einzumiethen, werden 
erſucht, die Anzahl der betreffenden Stücke 
bis zum 25. April d. Js. deim Förſter 
Hardt in Barbarken anzumelden, bei welchem 
auch die fpeciellen Weidebedingungen ein⸗ 
zuſehen find. 
Thorn, den 8. April 1895. 
Der Magiſtrat. 


Berfnufnon altem agerftroß 


Sonnabend, den 13. April 1895, 
Ran 11 Uhr an der Kulmerthor⸗ 
aſerne, 
Mittags 12 Uhr an der Defenſions⸗ 
kaſerne. ‘ 
Garniſon-Verwaltung Thorn. 


II. Gemeindeſchule. 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen erfolgt 
Mittwoch, den 17. d. Mts., von 9 
bis 1 Uhr im Schulgebäude, Zimmer 5, 
Bäckerſtraße. Tauf- und Impfſchein find 


vorzulegen. 
Samietz, Aeſtor. 


1 anſtändig. Laufburſche 


kann ſich melden bei 


Louis Hirsch, Seglerſtr. 17. Photograph Kkerdom. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Shirmer 


beginnt am 18. April. . 
Marie Ehm, geprüfte Lehrerin, 


Strobaudſtr. 16. part. 


242 Meese 
Ifraelitiſchegeligionsſchule. 
Die Aufnahme neuer Schüler und 
Schülerinnen findet Mittwoch, den 17., 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr im 
Sitzungszimmer des Gemeindehauſes ſtatt. 
Der Dirigent. 


Dr. Rosenberg. 


E (500 Mark 2 


zur 1. Stelle auf ein ländl. Grundſtück 
in Stewken geſucht. Offerten unter M. 
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Von ſofort wird ein 


gewandter Schreiber 


ae e mit guter Handſchrift 

geſucht. 

Gärtner, Gerichtsvollzieher. 
Coppernikusſtr. 21, 1 Tr. 


1 Sattlergeselle und 1 Malergehilfe 


finden von ſofort Beſchäftigung bei 
H. Schlösser in Podgorz. 


u * 
G. Sichtau, Bäckermeiſter. 
„beiteh; a. 5 Zim. m. Zub., p. 1. April 
L. Etage, i bent 1 Meier S erf. 8 
* arinenſtr. 7, II. Etage, Entree, 
4 Zimmer, Alk., Mädchenſt., Küche mit 
Waſſerl. und in 1. Et. 3 Zimmer ꝛc., auch 
getheilt vom 1. April zu vermiethen Kluge. 
Ifrdl. Wohn. m. Schlafkab. z. v. Tuchmacherſſr 10. 


Zwei möbl. Zimmer 


nebſt Burſchengelaß, 1. Etage, zu vermiethen. 
A. Nehring, Gerechteſtraße 1. 
Ein möblirtes Zimmer 
mit Penſton. Fiſcherſtr. 7. 
1 kl. mbl. Zim. 3. verm. Gerſtenſtr. 16, I, 
14.2. möbl. Zim. v. I. April z v Kloſterſtr 20, p. 


a” Waldhäuschen find zur Zeit 
einige möbl. Wohnungen frei. 


Möblirte Wohnungen 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 


2 junge Leute finden Logis u. Beköſtig. 
Brückenſtr. 18. Köster, 


E Künſtliche Zähne. DU“ & 


Schneider, 


a 
Thorn, Breiteſtraße 53. 
in Thorn. 


Krieger fechtanstalt. 


Sonntag, den 14. April 1895 
(1. Oſterfeiertag): 


Wiener Gaf6 in Mocker. 


Grosses 


CONCERT, 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Schallinatus. N 


Theater 74 
und humoriſtiſche Vorträge. 


Zur Aufführung gelangt: 
. Ein Geheimniß, Schwank in einem 
Aufzug 


" Kaſernenſchwänke, Poſſe mit Geſang 
in einem Akt. 


Beim Heirathsvermittler, Poſſe mit 
Geſang in einem Akt. 

. Humoriftifche Vorträge. 

Anfang des Concerts 4 Uhr, 
des Theaters ca. 5½ Uhr. 
Eintritt a Perſon 50 Pfg. 

unter 14 Jahren 20 Pfg. Familienbillets 

(3 Perſonen) 1 Mark. Mitglieder haben 

gegen Vorzeigung der Jahreskarte pro 1895 

für ihre Perſon freien Eintritt. 


Zum Sch luß: 
E Tanzkränzchen. 4 


Die Kriegerfechtschule 150e2— Toru. 
Gasthaus „Neu⸗Weißhof⸗ 


Am 1. und 2. Feiertag: 
Tanz. 


Leicht faßlicher 


lauierunterricht 
wird billig ertheilt Brückenſtr. 16, I. r. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 6°/, Uhr. 


— 


| 


